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England «nd Knßland in China.
- G London , 28 . Juli.

Immer und immer wieder verdächtigt man Nutzland in
einem Thcile der englischen Presse mit geheimen hinter¬
listigen Absichten in China , und wie aus verschiedenen
neuerlichen Diskussionen im Parlamente hervorging , mag
man ihm auch hier und da in politischen Kreisen nicht
trauen . Vielleicht thut mau aber nur so, uni einen Druck
auf die Negierung ausznüben , und sie womöglich zu einer
Vorwürtspolitik im fernen Osten zu veranlasse » . Ganz
abgesehen davon jedoch, datz Lord Salisbury auf eine solche,
schon der Lage in Südafrika wegen , verzichten müßte , glaubt er
offenbar nicht einmal , datz Nutziand die englischen Interessen in
China jetzt ernstlich gefährden könnte , selbst wenn es wollte.
Es gitlg das unter Anderem aus den soeben von einer dem
Kabinett nahestehenden Persönlichkeit gethanen Aeutzernngen
hervor . Die chinesische Krisis , sagte dieselbe , dürfte für
Rußland weit nachtheiligere Folgen haben , als für irgend

’ eine der anderen Mächte . Tausende von Meilen weit läuft
seine Grenze Seite bei Seite mit derjenigen Chinas , und

* schon darum mutz eine große Nevolntion in letzterem Lande
die Beziehungen der beiden Staaten zu einander ge¬
fährden . Käme es jtun aber gar zu einer Invasion russischen
Gebietes , d . h . natürlich nicht durch undisziplinirte Horden,
sondern durch geschulte und wohlbewaffnete chinesische Truppen,I so wurde die Lage Rußlands eine ernste werden.Es unter¬liegt länger keinem Zweifel , daß seine kriegerischen Vor¬
bereitungen in Ostasien nicht annähernd so vollständige sind,
als man uns noch vor Kurzem glauben niachcn wollte;
seine große sibirische Eisenbahn ist unvollendet , und besitzt
mit ihrem einzigen Gleis einen zweifelhaften strategischen
Werth . Aber selbst, wenn eö für jedwede kriegerischen
Eventualitäten hinreichend vorbereitet wäre , müßte es doch
Alles aufbieten , um denselben anS dem Wege zn gehen . Nicht

'nur ist es mit Bahnbau im ungeheuersten Maßstab und
mit andern gewaltigen öffentlichen Arbeiten beschäftigt,
sondern es ist auch Bürge für eine große chinesische
Anleihe und hat im Reiche der Mitte eine An¬
zahl Batiken gegründet , die , wiewohl angeblich Privat-
unternehmnngen , in Wirklichkeit doch „Ableger " seines
Schatzamtes sind . Es liegt aber auf der Hand , daß , sobald
die Lage der Dinge in China sich so schlecht gestaltet , daß
der Zinsendienst nicht länger aufrecht erhalten werden kann,
Rußland eine Zeit lang wenigstens seine Pftickit als Bürge
zu erfüllen und die Zinsen für die in Frankreich für China
aufgenommenen 320 Millionen Mark zu bezahlen haben

> wird . Nimmt der chinesische Aufstand aber den Umfang an,
den man jetzt vielfach vorhersagt , so ist cs sehr wahrschein¬
lich, daß die russisch-asiatische Bank in Schwierigkeiten ge¬
raden wird , da sie an einer ganzen Anzahl kostspieliger
und schwieriger Unternehmungen in China bethciligt ist.
Rußland hat soeben erst eine schwere finanzielle und
kommerzielle Krisis übcrstanden und befindet sich daher kaum
in der Lage , eine zweite durchzumachen . Es ist natürlich
völlig ausgeschlossen , daß der russische Finanzminister die
russisch-asiatische Bank und die anderen ähnlichen Institute
zusammenbrechen lassen wird , und so stehen denn große

. unerwartete Ausgaben bevor . Weitere bedeutende Opfer
erfordern die Maßregeln zum Schutze der sibirischen Grenze,
aber ungleich bedeutendere würde es veranlassen , wenn sich
die Russen in der Mandschurei zu behaupten beabsichtigten.
Sie haben ja allerdings aus den verschiedenen in Frankreich
gemachtenAnleihcn einen gewaltigen Goldvorrathangcsammelt,
doch wie thener ihnen derselbe ist , geht schon daraus hervor,
daß sie sich vor Ausbruch der chinesischen Unruhen bereits
mit der Absicht trugen , eine weitere Anleihe von 800 Millionen
Mark aufzunehmen . Mit dem Borgen kann es nun , wo
eine ganze Anzahl verschiedener Staatsanleihen geplant ist,
vorläufig nichts werden , und Rußland dürfte einen großen
Thcil seines Goldvorraths frcizugcbcn haben . An eine
aggressive Politik vermag cs untcr solchen Umständen
nimmermehr zu denken . — Eine derartige Beurtheilung der
Sachlage ist es , die England veranlaßt , der Gestaltung der

- Dinge im fernen Osten mit verhältnißmäßigem Gleichmuth

zuzusehen . » # *
wb . Petersburg , 31 . Juli . Nachrichten des Gcncralstabcs

■ ' melden : Liceadmiral Alexcjcw berichtet vom 15 . ds ., daß » ach be¬
ständiger zwölftägiger Arbeit der Eisenbahnverkehr von Takn nach
Tientsin gestern yergcstellt wurde . Am 24 . berichtet Alexcjcw , die
Herstellung der Eisenbahn von Tongkn nach Tientsin wurde durch
den Admiralsrath dem amerikanische » Kapitän Wice aufgetragen,
aber Mangel « hinlänglicher Mittel gingen die Arbeiten langsam
vorwärts . Nach Eintreffen der russischen Eisendahn -Halbeompagnie
wurde » in 14 Tagen 3V Werst hergestellt . Am 10 . Juli habe
Sewnour vorgeschlagen , die Bahn der früheren chinesisch-
englischen Berwaltung zu übergeben , aber nach einer Be¬
rathuna und Motivirnng Alcxejews wurde mit . Stimmenmehrheit
beschlossen, die Verwaltung den Russen zu übergeben , was am 18.
geschah. Am 20 . Juli wurde der Eisenbahnverkehr Tonaku -Tieutsin

- eröffnet . Die Bahn wird von den Russen bewacht und hierzu haben
I die Deutschen zwei Kanonen , die Franzosen eine Kanone und die

t Japaner eine halbe Compagnie gegeben . Von Tientsin nach Peking
kann die Bahn nur fünf Werst weit hergcstellt werden , da sie
weiterhin von den Chinesen besetzt ist. Die Japaner erwarten zur
Vorwärtsbewegung nach Peking noch eine Verstärkung ihres Corps bis
auf 20,000 Mann . — General Linowitsch meldet ans Port Arthur
vom 24 , Alexcjcw befahl infolge der groben Anfrcgnng der Chinesen in
der Mandschurei von der Grenze bis Mnkden und weiter gegen Norden
zum Schlitze der Bahndepots gegen Jnbrandstecknng den Oberst
Dombrowski mit einem Detachement nach der Verbindnngsstation
Daschitschao i» der Nähe von Jnkon zn entsenden . Gegenwärtig
ist die Anfregnng in der Unigebung von Mnkden und nordwärts
bedeutend gewachsen , fobafj der Chef des SüddetachementS der
Schntzwacbe , Oberst Mischtoschenko znni Rückzüge in südlicher Richtung
gcnüthigt wurde . Am 8. ds . zog sich die Schutzivächc nach einem Kampfe
unter Schwierigkeiten nach der Station Ajsandrian zurück , wo sie von
den Chinesen umzingelt ivnrde . Eine von Daschitschao zur Hülfe
gesandte Compagnie des 7 . Schiitzenregiments erleichterte den Rück-
zug und die Schntzwache vereinigte sich am 14 . Juli mit dem
Dctachcmciit Mischtoschenko . Die Verluste an Todten , Verwundeten
und Vermißten betrugen 48 Mann . Mischtoschenko meldete , die
Eisenbahn von Miikden nach Telia und Daschitschao ist vollständig
zerstört . Die Holzbrücken sind verbrannt , die eisernen Brücken be¬
schädigt . Das Schicksal der Eiscnbahnbeaniten und -Arbeiter im
Norden von Miikden ist nicht bekannt . Südlich von Mnkden,
Juku und Daschitschao wird eine bedeutende Truppenbewegung
der Chinesen mit Geschützen bemerkt . Es wird ein Ikcbersall
und Plündcrnng der russischen Stadt Jnkn befurchtet . —
Wie ans Siujndshcu  vom 17 . gemeldet wird , wurde die dortige
Weiche beschaffen . Dabei wurden drei Mann verwundet . Der
Konsul von Jnkn bestätigt , daß die Chinesen beabsichtigen , bei
erster Gelegenheit die Eisenbahn  zu zerstören . Um dieses zn
verhüten wurde angeordnet , daß die Eisenbahnwache unter Oberst
Mischtoschenko ans Daschtoschao nach Jnkn gehen soll , um die Stadt,
das Eigetlthum und die Eisenbahn zn besclsiitzen. Am 15 . wurde
eine Compagnie des Tschitaregiments ans Bizyro in der Rich¬
tung nach Dagnschan Sjnan zur Aufklärniig der dortigen
Lage entsandt . Auf dem Rückzüge am 21 . wurde die Coni-
pagnie aus dem Hinterhalte angegriffen , unizingelt und von den
Chinesen beschossen. Die Compagnie schlug die Chinesen zurück,
verlor aber 8 Todte und 10 Verwundete . Die Compagnie kehrt«
nach Bizyro zurück . Ingenieur Sviagin von der Station
Pogranitschaja meldet vom 28 , infolge der vollkommenen Unmög¬
lichkeit , die Arbeiten fortznsetzen , habe er der 12 . Sektion befohlen,
die Bahii und deren Eigcnthnm den Wachtposten der Selmtzwache
ui übergeben niid sich mit einem Truppenconvoi nach der Station
Mudaiigzjan in Modosch zurnckziiziehen . General Jvanow meldet
ans Taschkent  vom 27 . Juli , der Kommandant der wcsffibirischen
Kosakenbrigade berichte aus Knldscha , daß dort die Behörden jeden
Rtihestörer mit Strafe bedrohen . General Mazielvski in Tschita
meldet vom 1. Juli , daß die 5 . und 6 . Eskadron des 2 . VerschneudinS-
kisilien -Regiments nach Urga abmarschirt seien . Oberst Smirnow
und die chinesischeil Äeborden begleiteten die Kosaken 10 Werst
weit . Der Ansmarsch der Triippcn wird von Mongoleii und
Chinesen freimdlich anfgenommcn . — Der russischen Telcgraphen-
agentnr find folgende Nachrichten zngcgangeii : Geiieral Grodekow
ineldet unter dein 28 . Juli ans Chabarowsk : Blagowjestscheiisk
wurde am 20 . d. M . von den Chinesen beschossen, ebenso der
Daiiipfcr „Selenga ", als er beu Amur aufwärts fuhr . Das Feuer
der russischen Geschütze brachte die Chinese » zum Schweigen . Die
Verluste sind nnbedeiitend . — Ans Chardin  brachte am
28 . d . M . ein Dampfer iit drei Booten 1500 Personen , darunter
79 Kranke und 40 Verwundete , nach Sachen » . Am 26 . d . M.
überschritt General Orlow mit feinem Detachement die Grenze
bei Äbatn . Die Eisciibahiiarbeitcn wurden wieder nufgenoinmcn . —
Am 28 . Juli wurde BlaaomjestschenSk mitArtilleriefeucr lieschoffen,
auf das die russische» Truppe » antworteten . Verstäckungen sind
im Anmarsch . Am 24 . Juli rückte das Detachement des Generals
Sncharow vor die Festniig Bajanthun  und » ntcriiahiu eine
NckognoSciruiig , die ergab , daß die ans 2000 Ma, >n bestehende
chinesische Bcsatzniig zn nnterhandcln hat . Als der Gencraj sich
aber der Festniig näherte und die Kosaken vornickten , eröffneten die
Chinesen ein Gewehr - und Gcschützfcner , das gegen Abend beftiger
wnrde . Die Chinesen flohen daun in die Festniig . Fünf Kanonen
und eine große Anzahl Patronen , soivic vier Schiffsgcschntzc und
Artillcrieninnitioii wurden erbeutet . Am 26. Juli unternahm die
Truppcnabtheilnng Sacharows eine Rekognoscirung i>l der Richtung
auf San sin . Der Konsul in Knldscha telegrnphirte am 27 . Juli,
daß der Gonvcrnenr von Zjanzjnn von der Kaiserin Be¬
fehl  erhalten habe , alle Russen nie der zu ma  ch e n.
Nach der Ankunft von zwei Eskadrons Russen zum Schutz
des Konsnlats trat wieder Ruhe ei» . — Admiral Alexejew
tclcgraphirt , daß in den Arsenalen von Tientsin und
in den Befestigungen eine Menge Material erbeutet worden
fei , darunter gegen 300 Kanonen , Mnnitionpulver , Patronen
und in dem ehemaligen Palnste Li -Hnng -Tschangs verschiedenes
wcrthvvlle Eigenthnm . Der Konsul in Kasch gar berichtet unter
dein 20 . Juli , die Lage  daselbst sei sehr bennrnhigend  wegen
ver verbreiteten falschen Gerüchte über die Bcivegungen der russischen
Truppen . Die uiuselinanische Bevölkerung sei gegen die chinesische
Bevölkerung sehr gereizt . Die imDcvftänbUctieu Maßnahmen der
chinesische » Verwaltung bewirken noch größere Aiifregiinq . Auch
unter den chinesischen Truppen mache sich Erregung benierkbar.

Rußland und China . Unser ^ -Korrespondent schreibt uns
anS P e te rsb ' u rg , 27 . Juli : In hiesigen gut unterrichten Kreisen
knrsirt folgende « Gerücht , daß ich Jhneii ohne Geivähr für die
Nichtigkeit desselben mittheile ; ich neh »ie jedoch an , daß cs in An¬
betracht der besonders aktuellen Verhältnisse einiges Interesse vcr-
dieiit . Danach soll der Czar kürzlich de» chinesischen Geschäfts¬
träger in Petersburg nach seinem Palais in Peterhof berufen und
ihn vort in ziemlich brüsker Weise aufgefordert babcn , ihm sofort
ausreichende Erklärungen über den von chinesischer Seite ans ge¬
machten Angriff auf die russische Grenze zn geben . Der chinesische
Diplomat zögert - anfangs mit der Antwort , vom Czarcn » doch
gedrängt , die volle Wahrheit zn sage », gestand er zu , daß der
Vorniarsch der chincsischcnTruppeu ans Befehl der Regierung in Peking
erfolgt sei . aber mit der vesoudercn Einschränkung , da « Leven der
russischen Soldaten zn schonen , da die Maßnahme lediglich dazu
dienen sollte , die .Mandschurei stwr einer rnssischcn Invasion zu
schützen . Nach dieser Acnßernng habe , so wird erzählt , der Kaiser
ein eisiges Stillschweigen bewahrt , woraufhin der Geschäftsträger
das Palais verließ , ohne daß ihm die »blichen Ehrenbezeugungen
erwiesen winden . Insbesoiidere pra eniirtcn die Posten nicht das
Gewehr . Im Anschlüsse a » diese Untmcbuita wich weiter be¬
hauptet , der chinestsche Gesandte werde als Geisel betrachtet . Sollte

diese Darstellung zutreffend sein , so würde man einen neuen Beleg
dafür haben , daß Rußland sich China gegenüber offiziell imKricgs-
zustandc befindet.

Der italienische Körligsmord.
Der neue König bon Italien,

Victor EManuel  III . — der I . dieses Namens regierte
in Sardinien von 1802 — 21 , der II . war der Sohn des
Königs Albert und regierte von 1849 - 61 als König von
Sardinien , dann als König von Italien von 1861 — 76 —
ist , wie wir bereits mitgetheilt haben , am 11 . November 1869
in Neapel geboren , das einzige Kind aus der Ehe des
Königs Hnmbcrt und der Königin Margherita . Der junge
Prinz erhielt eine sehr sorgfältige Erziehung , und insbesondere
war ma » bemüht , den etwas schwächlich angelegten Knaben
körperlich zu stärken . In Begleitung seiner Ellern und später
allein hat er Gelcgenhei ! gehabt , auf zahlreichen Reisen nicht
nur alle Theile Italiens , sondern auch fast alle Staaten
Europas kennen zn lernen . In Rußland war er als Vertreter
seines Vaters zweimal , bei der Beerdigung Alexanders III.
und bei der Krönung Nikolaus II . Jedesmal besuchte er
dann auch Berlin , wo er sich noch im Mai d. I . bei der
Großjährigkeilserklärung des deutschen Kronprinzen anfhielt.
Seit 1889 stand er ä la suite des 1 . Hessischen Hüfaren-
Reginicnts Nr . 13 , dessen Chef bekanntlich sein Valer war.
Der neue König hatte als Prinz von Neapel  selten
Gelegenheit , in der Oeffentlichkeit hervorznlreten , und er wurde
seinem Volke erst nähergebracht , als er die Prinzessin Helene
von Montenegro hcirathele . Er halte die Prinzessin zuerst in
Venedig gesehen , dann in Moskau wieder . Außerhalb Italiens
beschäfligtc nian sich zuerst mehr mit dem Prinzen von Neapel,
als er im Jahre 1893 zu den deutschen Manövern in
Elsaß - Lothringen kam . In Frankreich wurde damals diese
Theilnahme des italienischen Kronprinzen in erregter Weise
kommentirt und ihm allzu große Hinneigung zu Deutschland
vorgeworsen . Der neue König von Italien ist nicht wie
sein Großvater , dessen Namen er trägt , eine expansive Natur,
sondern er ist , wie die „Wiener Allg . Ztg ." bemerkt, ver-
schlDssen, in sich gekehrt , und sogar eine große Schüchtern¬
heit sagt man ihm nach . Doch rühmt man seine große
Güte und seinen ruhig überlegenden Verstand , der im
Verein mit einer nicht hastig zugreifenden , aber ziel-
bewußten Energie seinen Willen durchzusetzen versteht . —
Die Königin Helene  ist eine zarte , schlanke Erscheinung,
welck>e ihren Gemahl etwa um Kopfcsgröße überragt . Das
zarte , feiiigcädcrte Antlitz wird von einem Paar dunkler,
leuchtender Augen belebt . Ihr Jugcndreiz und ihre Liebens¬
würdigkeit sollen ini Sturni die Herzen aller Italiener ge¬
wonnen haben . Die am 24 . Oktober 1896 geschlosseneEhe
ist bisher kinderlos geblieben . — Das Königspaar
landete gestern in Reggio in Calabrien und gedachte um
Mitternacht in Neapel einzuireffen , wohin ihm die ' in Rom
anwesenden Minister entgegensahren . Heute Früh um 4 Uhr
sollte die Reise ohne Aufenthalt von Rom nach Monza fort¬
gesetzt werden.

Berichte ans Italien.
bä . fpcrli « , 31 . Juli . Zinn Tode des Königs Humdert wird

aus Rom gemeldet : Das Todtenbett,  auf das der König
provisorisch gebettet ist , ist von der Königin  eigenhändig mit
prächtigem Blumenschmuck versehen worden . Immer wieder bricht
sie unter heftigem Weinen in die Worte ans : „Mein Gott , mein
Gott , es ist das schändlichste Verbrechen an diesem Mann begangen,
der keinem Menschen etwa « zn Leide gethan hat , wohl aber überall
Gutes um sich verbreitete / Niemand darf den Palast in Monza
betreten . Bewaffnete Karabiuieris haben alle Zugänge besetzt. ES
wird erzählt , die Königin habe am Sonntag versucht , ihren Gemahl
davon abznhalten , da « Turnerfest zn besuchen. Der König habe
aber erklärt : „Ich gehe , um die braven Turner zu sehen, es macht
mir Vergnügen ." Die Leiche wird von seinem Leibarzte in Turin
cinbalsamirt . — In No in veranstalteten gestern Abend Studenten,
begleitet von patriotischen Vereinen mit florumwmidencn Fahnen,
vor dem socialistischen Blatt „Avanti " große Demon strationen.
Ans der Piazza Colonnn wurden ganze Stöße des Blattes ver¬
brannt . Jin Quirinal haben sich bereits Tausende von Personen
aller Stände in da « dort aurliegende Kondolcnzbnch eingezeichnct.
— Ein römische « Telegramm des „Berl . Tagedl ." besagt , Kcnscr
Wilhelm  habe der Königin -Wittwe seine Absicht kundgegeben , an
der Leichenfeier thcilzunchmen.

bä . Pom . 31 . Juli . Heute sind fast alle Blätter mit Trauer¬
rand erschienen . Alle sind darin einig , den besten und volks-
thümlichstcn König verloren zn haben . — Sämmlliche Minister
haben ihre Demission  in die Hände de« Ministerpräsidenten
gelegt , welcher die Entschließung des neuen Königs erwartet.

Monza » 31 . Juli . Das Bulletin der Aerzte  stellt fest:
1. Verwundung an der Spitze des Herzmuskels , 2 . Verwundung
über dem linken Schlüsselbein eindringend , mit Auslauf nach dem
Rücken des linken Schulterblattes , 3 . Verwundung zwischen der
dritten und vierten Rippe . Die Kugel prallte ans der Rippe auf,
glitt nach dem unteren Theil des Brustbeines über und blieb dort
haften . Alle drei Wunden sind tödtlich.  Die Aerzte vcr-
mnthcn , daß die erste Wunde von einer Waffe kleineren Kalibers
erzeugt sei, als die anderen . Bewahrheitet sich diese Vermutbung,
so waren cs zwei Mörder,  was nicht unmöglich ist. Die Leiche
wird durch Ei « und Ventilatoren vor drohender Zersetzung bewahrt.
Die Einbalsamirnug wird erst diese Nacht vorgenommcn . — Die
Blätter glauben an ein Komplott,  wozu besonders die Aussage
eines Beamten der Pubblica siourezza in Reggio -Calabria be¬
rechtigt . Dieser will vor einigen Tagen Spuren eines Komplotte»
gefunden haben , das gleichzeitig gegen König Humbert und Kaiser
Wilhelm  operiren sollte . *
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Kam , 31 . Juli . Alle Mitglieder des königlichen Hauses , aus-
genommenden Herzog der Abruzzen , der auf einer Polar -Expedition
begriffen ist , sind m Monza versammelt und warten das Königs-
Paar ab, um zu bestimmen , wo die Beisetzung (Mtfiubet , ob in
Rom im Pantheon oder in Turm in der Grabkirche Superga.
Verdi  wurde gebeten , ein Requiem zu komponirem Wenn Verdi
äblchnt , istMascagni  dazu ausersehen . — Morgens leisteten die
Truppen  in Rom und allen italienischen Garnisonen unter dem
Beifall der Menge den Treueid.  In ganz Italien herrscht voll¬
kommene Ruhe . Die Trauerkundgebungen nehmen einen immer
größeren Umfang an.

wb . Monza , 31 . Juli . Der Kardinal - Erzbischof von
Mailand  begab sich in die Königl . Villa und verweilte dort
einige Zeit bei der Königin , die ihn dann in das Sterbezimmer
geleitete , wo der Kardinal mit der Königin und den Prinzen betete
und den Segen ertheilte.

hd . Krottn , 1 . August . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus
Monza:  Gestern war die Königin  in etwas gefaßterer
Stimmung . Sie traf persönlich viele Anordnungen und empfing
zwei von Kardinal Ferrari entsandte Priester , welche ihr dessen
Beileid ausdrückten , sowie mehrere Deputationen ; dann las sie die
aus aller Welt eingegangenen Telegramme durch . — Der Kardinal-
Erzbischof von Mailand sandte allen ihm unterstellten Parockien
ein Rundschreiben , in dem das furchtbare Verbrechen bedauert und
zu Seelenmessen  aufgcfordert wird . — Nach einer Depesche
desselben Blattes aus Nom mehren sich die Anzeichen für ein
K o m p l o t t . Man glaubt , daß ein vor der königlichen Tribüne zwischen
Arbeitern entstandener Streit absichtlich in Scene gesetzt worden
stft, um die Aufmerksamkeit des Publikums vom König abzulenkcu.
Ebenso sollen Drohrufe gegen den König und die königliche Familie
ausgestoßen worden sein . Da man nicht wußte , welchen Weg der
königliche Wagen nehmen würde , so vermuthet man , daß mehrere
Meuchelmörder an verschiedenen Punkten ausgestellt waren . — Der
Magistrat von Rom beschloß , die Minister aufzufordern , den
Wunsch auszusprechen , daß der Leichnam König Humberts
im Pantheon begraben wird . Dieser Beschluß spiegelt das eiu-
müthige Gefühl der gesammten Nation wieder.

wb . Dom , 1. August . Die in Mailand erscheinende Prrse-
verenza " eröffnet eine Subscription zu der Errichtung eiucs Denk¬
mals für König tzumbert. — Es verlautet , die Königin
Margherita  werde zugleich mit der königlichen Familie die Leiche
König Humberts nach Rom begleiten . Die Ueberfuhruug der Leiche
soll Sonntag erfolgen . — Unter den zahlreichen , aus der Consulta
eingegangenen Beileidsdepeschen  befindet sich auch eine solche
von Li - Hung - Tschang. — Der Untcrstaatssekretar des Unter¬
richtsministeriums ist beauftragt worden , ein Grab für den
Ko ni g Humbert  im Pantheon vorzubereiteu . — Der „Italic"
zufolge scheine es sich zu bestätigen , daß die Ermordung des Königs
Humbert aus ein Komplott  zurückzuführcn ist . — Der „Agcncia
Stefani " zufolge verlautet , König Viktor Emanuel stimmte Saracco
telegraphisch zu den vom Ministerium ergriffenen Maßuahuien zu
und bestätigte dem Ministerium  sein Vertrauen . — Es verlautet
ferner , die Kammer  werde in den ersten Tagen der nächsten Woche
»inberufen.

Trauerknndgevungcn in Deutschland.
bä . Kerli « , 31 . Juli . Ueber den Eindruck des Er¬

eignisses von Monza auf den Kaiser  äußerte sich Staats¬
sekretär Graf v . Bülow einem Berichterstatter des „Lokal -Anzeigers"
gegenüber , daß der Kaiser mit der größten Betrübniß und mit dem
tiefsten Schmerze von dem furchtbaren Tode des Königs Humbert,
seines treuen Freundes und Verbündeten , Kenntniß genommen
habe . Der Kaiser zweifle indessen nicht daran, , daß die innige
Freundschaft , die ihn mit dem verstorbenen Könige verbunden , auch
zwischen dessen Nachfolger , dem König Victor Emanuel , und ihm
fortbesteheu werde . Der Kaiser hat seinem Schmerz über den Ver¬
lust seines königlichen Freundes unmittelbar nach dem Eintreffen
der Tranerkunde in längeren Kondolenz -Telegrammen an König
Victor Emanuel und die Königin Margherita Ausdruck gegeben.
Von Beiden sind sehr herzliche Antworten eingcgangen . Aus Befehl
des Kaisers ist an Bord der „Hohenzollern " und ihrer Begleitschiffe
die italienische Flagge Halbstock gehißt worden . — Der preußische
Hof  legt heute für den König von Italien die Trauer m*f drei
Wochen an.

Kerlin , 31 . Juli . Das „Militär - Wochenblatt"  schreibt:
Das scheußliche Verbrechen in Monza versetzt auch die preußische
und deutsche Armee in tiefe Trauer . Die echt militärische Er¬
scheinung des Königs und dessen rühiuliches Verhalten als Divisions¬
kommandeur in der Schlacht bei Custozza , sowie die königliche Für¬
sorge für die ihm von Gott auvertraute Armee machten ihn
sympathisch . Jedem Soldaten und uns war er mehr . Uns war
er der treue Verbiitidete des Deutschen Reiches seit langen Jahren,
der begeisterte Bewunderer Wilhelms des Großen und der brüder¬
liche Freund Friedrichs III . in guten und schweren Tagen , der
wahre Freund auch unseres jetzt regierenden Kaisers und Königs,S en Herz schwer getroffen sein wird durch jene Schaudthat.erer Armee war er allezeit mit aufrichtigem Wohlwollen zuge-
thau und dem Hnsarcnregimente , das seinen Name » trägt , ein
besonders gnädiger Chef . So vereint uns mit der italienischen
Armee , die ihren Kriegsherrn betrauert , an diesem Todteubette eine
wahrhafte tiefe Thcilnahme . Die Erinnerung an seinen den , Heere
und Volke durch Mörderhand entrissenen König wird auch bei uns
sörtleben für alle Zeiten.

München . 31 . Juli . Der Prinzrcgent  sandte an den
König von Italien ein Telegramm , worin er seinem tiefsten Beileid
Ausdruck giebt . Ministerpräsident v . Crailsheim that dics gestern
gegenüber dem italienischen Geschäftsträger und eine Deputation
der städtischen Behörden wird sich zur italienischen Gesandtschaft
begeben , um ihre Theilnahme zu bekunden . — Zur Beisetzung geht
eine Deputation des in Erlangen  stehenden 19 . Infanterie-
Regiments , dessen Chef der König war , nach Rom.

llä . Kerstin , 1. August . Das „Berliner Tageblatt " erfährt aus
Regierungskrcisen , Kaiser Wilhelm  werde wahrscheinlich nicht
nach Rom zu den Beisetznngsfeierlichkeiten reisen , sondern wahr-
scheiutich den Prinzen Heinrich  entsenden.

Der Mörder.
bä . Rom , 31 . Juli . Das Benehmen des Mörders ist fort¬

gesetzt cynisch . Er erklärte in einem gestrigen Verhör , daß er
revolutionärer Anarchist und bereit sei, bei Gelegenheit wiederum
zur Thai zu schreilen . Gestern wurde eine Frauensperson Namens
Eesiva Nemella , mit welcher Bresci in Mailand verkehrte und deren
Adresse er in der Tasche hatte , verhaftet . — Außer den schon ge¬
meldeten Personalien des Attentäters  wird noch Folgendes
bekannt : Gactano BreSci besuchte in seiner Vaterstadt Prato diefvrtbUdnngsschult, wurde dann Schuhmacher und später Weber.r arbeitete in mehreren Fabriken ToScanaS , 1897 ging er
nach New -Aork , von wo er am 4. Juni 1900 znrückkchrte . Nachdem 'er
nach Prato Jurückgekchrt war , ivo er bei seinem Bruder Lorcnzo
wohnte , erklärte er, daß er in Paris die Weltausstellung gesehen
habe . Er sagte auch , daß er Anarchist sei, was der Bruder für
einen Scherz hielt , da er Gactano als einen gutmüthigen ruhigen
Menschen kannte . Obschon Gactano keinen Waffenschein hatte , trug
er immer einen Revolver und er übte sich im Schießen . Es siet
auf , daß er als ein Arbeitsloser stets gut gekleidet war und viel
Geld zeigte . Ani 18 . Juli verließ er Prato , angeblich um nach
Amerika zu reisen . Er hielt sich aber in Bologna ans , >vo
jetzt Nachforschungen nach dem Komplott stattstndcn . Wie
kn Palermo verlautet , war Bresci auch im Jahre 1895
als Zwangshäftling nach der Insel Pantellaria dcportirt worden,
dpch wnrde er 1896 infolge der Amnestie befreit . In Mailand
erschien er am . 25 . Juli , nach der „Frankfurter Zeitung ", mit
einem bloiibcu Mauue , der schlecht italienisch sprach . Gactano
Bresci , 31 Jahre alt , ivurde am 1» . November 1869 in
Prato (Toscana ) geboren . Er stammt au « einer anständigen
Familie , ist ei » schön gcivachseuer Manu von mittlerer Statur,
käqt einen schwarzen Schnurrbart und hat tiefliegende Augen . In
Nordamerika stand er angeblich mit den italienischen Herausgebern
zweier anarchistischer Blätter , Malatesta und Ciancabilla , in Be¬
ziehung . Letzterer ist beknnnt wegen seiner litterarischenAngriffe auf

, europäische Machthaber , besonders den König von Italien . In den
ersten Tagen nach Prato znrückgekehrt , verlangte er vom Deleairten
Spadetta einen Waffenschein , der ihm als einem bekannten Anar¬
chisten verweigert wurde . Bor 8 Tagen verließ er seinen Geburts¬
ort , miethcte am 23 . Juli in einer verrufenen Straße Mailands
bei einer Familie Ramella ein Zimmer , verließ dieses am 27 . Juli
und begab sich nach Monza , wo er in Beglettrmg eines anderen
Individuums bei einer sechzigjährigen Wittwe Rossi ein möbkirtes
Zimmer miethete . Er trat mit der Wittwe sofort in freundschaft-
l:che Beziehungen , berichtete ihr . er sei vor einem Monat von
New -Uork zurückgekehrt und habe auf seiner Reise auch Paris be¬
sucht . Er hat zwehKrüder , von denen einer Schuhmacher , der andere
aktiver Offizier ist. ' Seine Mutter starb vor 11, sein Vater vor 3 Jahren.
BeiderimHausederFamtlicBresci inPrato  vorgenommenm
Durchsuchung fanden sich zahlreiche Photographieen auswärtiger
Anarchisten und Soeialistcn . Ein bemerkenswerther Brief aus
Bnenos -Aires vom 25 . Juni ist unterschrieben Sofia , in dem
Bresci gefragt wird , ob in Italien Alles bereit sei , und ihn bald
in Amerika wicdcrzusehen hofft . In Bologna,  wo Bresci
während eines mehrtägigen Aufenthaltes einen Revolver und
Photographen -Apparat kaufte , wurden zahlreiche Berhaftuitgen
vorgenommen , auch in Mailand und Rom . — Der neue „Fanfulla"
melde ! ans Genf,  daß Bresci dort zwei Jahre lebte , intim mit
Anarchisten , auch mit Lnccheni  verkehrte . Luccheni , deshalb
befragt , verweigerte die Anskunft . — Der Mörder , der nach Mailand
transportirt wurde , verharrt in cyiüscher Kühle » läßt sich Essen
und Trinken gut schmecken und bleibt stumm , da er erst vor den
Geschworenen sprechen will.

wb . Rom , 31 . Juli . Nach Meldungen der Blätter hatte
Bresci  in Mailand einen Gefährten,  der die Nacht bei ihm
zubrachte und dann erklärte , daß er abreise . Er sprach nur ge¬
brochen italienisch . Bresci spricht englisch , französisch und spanisch.
Ein Bruder Brescis ist Artillerieleutnant und steht in Caserta in
Garnison . In Mailand wurden einige Verhaftungen vorgenommen.

bä . Paris , 31 . Juli . Der Mörder des Königs Humbert,
Bresci , war zur Zeit des Attentats gegen den Präsidenten Carnot
hier und befand sich auch unter den damals verhafteten Anarchisten,
wurde aber nach dreimonatlicher Untersuchungshaft wegen Mangels
an Beweisen entlassen.

Urm -Pork , 31. Juli . Der Mörder der Königs von Italien,
Bresci , gehörte der anarchistischen Gruppe iu Paterson an , indessen
scheint die Ansicht , daß dieselbe die Ermordung Humberts be¬
schlossen habe , unbegründet zu sein . Bresci und Sperandio waren
intinie Freunde , ebenso Franz Widner , ein Oesterreicher , der ein
Arnachistcnblntt in Paterson herausgicbt und Ernestina Cravella,
die für das Blatt Beiträge liefert . Brescis Frau erhielt dieser
Tage einen Brief ihres Gotten , in dem er sagt , er hoffe bald
wieder bei den Seinigen zu sein . Sie ist Amerikanerin und hatte
nie gehört , daß er Mitglied der Anarchistcngrnppe sei. Er war in
der letzten Zeit melancholisch gewesen , sodaß sie für seinen Verstand
fürchtete . Er hatte immerfort über die sich stets verschlechternde
Lage der Arbeiter gesprochen und die Reise nach Italien hatte er
damit begründet , daß er eine kleine Erbschaft erheben wolle . —
Die Fabriken in Paterson entlassen italienische
Arbeiter. (Franks . Ztg .)

Der Aufstand in China.
Nachdem jetzt die Sicherheit gegeben worden ist, daß die

Gesandten , ausgenommenden deutschen , unddiemeistenFremden
in Peking am Leben sind , mehren sich die Stimmen , die einen
sofortigen Vorstoß der Verbündeten nach der Hauptstadt
fordern . Der leitende Gedanke dabei ist der , daß die Rück¬
sicht auf die Möglichkeit der Gefangenhaltung der Gesandten
nicht bestimmend sein darf , weil es , wenn solche Rücksicht
überhaupt genommen würde , das Einfachste wäre , lieber
sogleich diplomatisch und militärisch vor China zu kapituliren.
Sehr beachtenswerther Weise nun sind es wieder die älteren
Militärs , die vor Uebereilungen warnen . Man ist genau
darüber unterrichtet , daß die „Kreuzzeitung " , die immer schon
die chinesischen Wirren ungemein ruhig betrachtet hat , das
Sprachrohr dieser Herren ist . Das Blatt macht jetzt wieder¬
holt auf die Schwierigkeiten eines Vormarsches in einem
verwüsteten und aufrührerischen Lande aufmerksam . Wichtiger
aber ist ein . Gesichtspunkt , der im Anschluß hieran entwickelt
wird , und wonach sich die Sachlage vollkommen geändert
haben würde , wenn es der chinesischen Negierung gelungen
sein sollte , der aufständischen Bewegung Herr zu werden.
Die „Kreuzzeitung " hält es für geboten , in diesem Fall
(und der Fall scheint wirklich vorzuliegen ) die Operationen
auf die endgültige Niederwerfung der Boxer zu beschränken,
mit der chinesischen Negierung also gewissermaßen gemein¬
same Sache zu niachen und so die schwierige Aufgabe
innerhalb engerer Greiizen zu halten . Wie gesagt , der
Werth dieser Darlegungen besteht darin , daß es nicht bloß
die Redaktion des konservativen Blattes ist , die sich hier
vernehmen läßt ; es stehen einflußreichere Kreise dahinter.

* * *

Das Schicksal der Ausländer.
bä . London , 31 . Juli . Der englische Gesandte iu Peking

telegraphirrc : Die Gesandtschaft leistete bis zum 15 ./16 . Juli den
chinesischen Angriffen Widerstand . Seit dem 16 . Juli ist ein Waffen¬
stillstand geschlossen . Ein dichter chinesischer Kordon umschließt
die Gesandtschaft . Sämmtliche Frauen und Kinder sind ln der
japanischen Gesandtschaft . Die englischen Verluste betragen 62 Todte
und Verwundete.

Paris , 31 . Juli . Admiral Courrejolles sandte an den
Maruieminister ein in Tschifu aufgegcbenes Telegramm , lautend:
Es sind deutliche Anzeichen der Beruhigung vorhanden . So ist
uns insbesondere ein kaiserliches Edikt über Tschifu zugeganaen,
worin die chinesische Negierung sagt , sie sei für den gegenwärtigen
Zustand nicht verantwortlich . Alle ihre Handlungen waren ans die
Erhaltung des Friedens gerichtet und sie sei noch bestrebt , die
Verträge gegenüber den Fremden und den Missionen zu beobachten.

f om,31.Juli. Der„Agenzia Stefani"wird über Tschifuatu gemeldet : Der Kommandant der „Elba " in Tientsin
habe die Nachricht erhalten , daß bis zuni 21 . Juli alle Italiener
in Peking wohlbehalten gewesenseien . — Ferner hat der Kommandant
der „Elba ", wie die „Agenzia Stefani " aus Taku  meldet , folgende
Nachricht erhalten : Der japanische Mititär -Attachö schrieb aus
Peking am 22 . Juli : Vom 13 . Juni an werden die auswärtigen
Gesandtschaften belagert . Am 26 . Juni begannen die Angriffe auf
die Gesandtschaften , die bis zum 17 . Juli dauerten . Die Belagerten
haben wenig Lebensmittel und Munition . Der Entsatz wird
schntichst erwartet , da die Gesandtschaften nicht lange Widerstand
leisten können . Bis zum 22 . Juli waren 60 Europäer in
Peking gctödtet.

wb . London , 31 . Juli . Eine über Tschifu  hierher gelangte
.Depesche aus Tientsin  vom 27 . Juli besagt : Heute kam hier ein
Courier mit Depeschen aus Peking  an , die vom 21 . Juli
datirt und vom Gesandten Conger , den britischen , japanischen und
deutschen Vertreter » , sowie verschiedenen Privatpersonen herrührcn.
Sie bestätigen alle die früheren Berichte.  Der Courier
seinerseits bestätigte die Nachrichten über den schlechten Zustand der
Wege und über die Menge Chinesen , die sich längs des Weges
nach Peking bcstndcn . In der Note Congers an de»
amerikanischen Konsul heißt es , gemäß einer Vereinbarung
wird seit dem 16 . Juli nicht mehr geschossen. Wir haben
Lebensmittel für verschiedene Wochen , jedoch nur wenig Munition.

I Wenn die Chinesen fortfahren , uns zu beschießen , wie sie er gethaij
' haben , so können wir nicht lange mehr aushalten . Die Nieder-

metzelnng Aller wird folgen . Ich hoffe , daß bald Entsatz kommt.
— Eine Privatnachricht ohne Datum besagt : Gestern brachte ein
Bote mit einer Parlamentärsflagge dem Gesandten Macdonajd eine
Note von Dung , worin dieser fragt , ob man gewillt sei, einen Waffen¬
stillstand abzuschließen . Macdonald erwiderte , er sei hierzu geneigt,
vorausgesetzt , daß dicChinesenaufhörcn zu schießeiiuiidnichtnühcran die
Gesandtschaften kommen . Das Schießen hat jetzt aufgehört . Ucberall
herrscht vollständige Ruhe . Die Lebensmittel bestehen aus Reis
und Pferdefleisch . Eine große Gefahr besteht darin , daß die in
Tientsin geschlagenen Chinesen nach Peking kommen . Die
Amerikaner machten in der Nacht zum 3. Juli einen muthigen
Ausfall und fügten den Chinesen schwere Berlnste zu . — Ein
Kabeltelegramm des Generals Chaffec aus Tschifu  vom 30 . ds.
besagt : Wie verlautet , besteht in Taku die Absicht , morgen nach
Peking vorzumarschiren.

llä . Koriin , 1. August. Dem „Lokal- Anzeiger" wird aus
London  tclegraphirt : Eine Meldung aus Peking  vom 21 . Juli
über Tientsin besagt : Die ersten Nachrichten von außen erreichten
uns am 18 . Juli . Das Scheitern des Seymour 'schc» Entsatzversuchs
verschlimmerte unsere Lage bedeutend . An , 19. Juni hatte bereits
das Tsunali -Aamen die Beziehungen zu uns formell abgebrochen
und am 20 . Juni den Krieg erklärt . Die britische Gesandtschaft
nahm mehr als 400 Nicht -Combattanten auf . Tausend Flüchtlinge
fanden Schutz im Palast des Prinzen Tsching . Nach 26 -tägigem
heftigem Kampfe kam es endlich zu einem Waffenstillstand . Viermal
wurde der Versuch geniacht , das Gebäude der englischen Gesandt¬
schaft in Brand zu stecken. Die Feigheit der Chinesen bewahrte
uns vor einem überwältigendem Ansturm . Die Gesannntzahl der
Cletödteten und später Gestorbenen beträgt 10 Deutsche , 10 Japaner,
11 Franzosen , 4 Russen , 4 Oesterreicher , 7 Amerikaner , 7 Italiener
und 9 chinesische Christen . Jnsgesannnt einschließlich der Ver¬
wundeten betragen unsere Verluste 98 . Von den Chinesen sind
mindestens 2000 gefallen.

wb . London , 1. August . Das „Renter 'sche Büreau " meldet
aus Washington:  Oberst Cavlidqe , der Befehlshaber der
amerikanischen Truppen in Tientsin , tclegraphirt : Ein vom
22 . Juli datirter Brief des japanischen Militär -Attaches in Peking
sei um 25 . Juli in Tientsin eingetroffen , worin sich derselbe in
größter Angst erkundigt , wann die Entsatztrnppen eintreffen . Seit
dem 13 . Juli , heißt es in dem Briefe weiter , wurden wir Tag und
Nacht fortdauernd angegriffen . Nur mit äußerster Anstrengung
vertheidigen wir uns noch . Wenn Ihr nicht innerhalb einer Woche
ankommt , werden wir wahrscheinlich nicht länger aushalten können.

dem Briefe ist von der Einstellung der Feindseligkeiten keine Rede.

Das deutsche Expeditionscorps.
bä . Kortin , 1. August . Infolge des zweimaligen Aufrufs zur

Meldung Freiwilliger für die China -Expedition haben sich, wie
nachträglich bekannt wird , weit über 120,000 Mann und nicht
weniger als 3650 Offiziere genicldet . Für die ostasiatischen Reiter-
Regimenter sind die Meldungen weniger zahlreich eingegangen.

Die Aktion der Mächte.
bä . Koriin , 31 . Juli . Der Auslauf der Dampfer „Aachen"

und „Straßbnrg " hat Nachmittags in Bremerhaven stattgefirnden.
Trotz der stürmischen See wohnte der Kaiser  dem Auslauf bei.
An Bord der „Hohenzollern " befand sich das Kaiserpaar , die
Prinzen und Graf Bülow . Die „Aachen " führt ca . 500 Manll
mit sich, nämlich eine Sanitäts -Compagnie , eine Feldbäckerci-
Kolonne und eine halbe reitende Feldhaubitzen -Munitinns -Kolonne.
Die „Straßburg " hat 150 Mann an Bord , nämlich das erste
Bataillon des ostasiatischen Infanterie -Regiments Nr . 2. — Die
Fahnenweihe , welche für den 2 . August in Aussicht genommen war,
rst einstweilen vertagt worden.

bä . Kerlin , 31 . Juli . Der Kaiser  hat dem Chef des deutsch-
ostasiatischen Expeditionscorps , General -Leutnant v. Lessel,  den
Rang eines kommandireiidcn Generals verliehen.

Uem -Uorlk , 31. Juli . China erbot sich, den amerikanischen
Gesandten Conger nach Tientsin zu bringen , sofern der Vormarsch
der Amerikaner eingestellt werde . Amerika hat , der „Franks . Ztg/'
zufolge , nbgelehnt.

Tschifn , 31. Juli . Die Russen nahmen am 26. Juli die Fort»
von Riutschwang.

Deutsches Reich.
Die Thronfolge in Cobnrg.

Der Thronfolger in Coburg ist Karl Eduard,
Herzog von Albany.  Er ist gegenwärtig 16 Jahre alt
und liegt seiner militärischen Ausbildung in Potsdam ob.
Vor Kurzem ist er zum Leutnant ernannt worden . Augen¬
blicklich weilt er als Gast des Königs Oskar in Schweden.
Den Bestimmungen des Throufolgegesetzes entsprechend,
übernimmt die Regentschaft  der Erbprinz Ernst von
Hohenlohe -Langenburg , der Schwiegersohn des verstorbenen
Herzogs . Der Regent ist am 13 . September 1863 geboren
und bekleidet den Rang eines kaiserlichen Legations¬
raths a . D . Der junge , am 19 . Juli 1884 geborene
Herzog , der an seinem letzten Geburtstag zum Leutnant in
der preußischen Armee (ä la suite des 2 . Rheinischen
Husareil -Regiments Nr . 9 ) ernannt worden ist , wird nach
dem Hausgesetz von 1855 mit zurückgelegtcm 21 . Lebensjahr
volljährig ; die Regentschaft hat demnach noch bis 1905 zu
dauern . — Zu dem Hinscheiden des Herzogs Alfred
von S a chsen - Co burg - Gotha  schreibt die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " : Durch seinen Tod werden
neben dem großbritannischen Königshaus die kaiserliche
Familie und verbündete deutsche Fürstenhäuser in Trauer
versetzt . Den Verlust , den Negierung und Bevölkerung der
ihres Fürsten beraubten Lande von Sachsen -Coburg -Gotha
erleiden , begegnet auch in anderen deutschen Bundesstaaten
aufrichtiger Theilnahme.* . *

* Hof - und Porsonnt -Nnchrichten . General-Feldmarschall
Graf Binmenthal  hat zu seinem 90 . Geburtstage ein in den
herzlichsten Worten abgefaßtes Handschreiben des Kaisers erhalten.
— Der Chef -Präsident der Ober -Rechnv .ngSkammer in Potsdam,
Wirkliche Geheime Rath Magdeburg,  hat einen vierwöchigen
Urlaub angetrcten.

* Ktatiftik und Alkoholismns . Da noch bielfach die
statistischen Unterlagen für die genaue Berechnung und die ziffern-
mäßige Darstellung der weitgehenden Schädigung , die unser Wirth-
schaftsleben und die Volksgesundheit durch die Trunksucht erleiden,
fehlen , hat der preußische Kultusminister auf eine Anregung Seitens
b : 8 Landtages das Königl . statistische Amt angewiesen , soweit das ’
ohne zeitraubende und umfangreiche Erhebungen möglich ist , die zur
Bcurtheilung der Sache dienlichen statistischen Daten zu sammeln
und sachgemäß zu bearbeiten.

* Belgien
führung der drahtl

Aus!a«v.
Die englische Postverwaltung verbot die Ein-

osen Telegraphie  aus den Postdämpfe»»
zwischen Dover , Ostende und Calais , deren Einführllng kürzlich

citens Belgiens beschlossen worden war.
* Frankreich . Bei der gestrigen Eröffnung des» inter¬

nationalen Preßtonaresses  in Paris gab Präsident Singer
dein Bedauern Ausdruck über das Nichterscheinen des Prästdctthtz
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j»er Republik, welcher infolge des Ereignisses in Italien sein be¬
absichtigtes Erscheinen Unterlasten mußte. Von den italienischen
Deleairtcn Luzzatti und Ferrari traf telegraphisch die Mittheilung
-ein, daß alle italienischen Delegirten beschloffen hätten, als Aus¬
druck ihrer Trauer an dem Kongreß nicht theilzunehnien. Der
GeneralsekretärTaunay verlas unter stürmischem Beifall einen
detaillirtcn Bericht über die Thätigkeit des Direktionscomitös und
richtete einen warmen Appell an die auswärtigen Kollegen, das
Gefühl der Zusammengehörigkeit aller Journalisten stets durch die
Thal zu bekräftigen. In der Nachmittagssttzung wurden die Vice-
präsidenten ernannt, und zwar für Deutschland Hans Fournier,
für Amerika de Aouugk, für Schweden Beckmann, für Ungarn
Veszi, für Frankreich Hebrard, für England Campion. Der
Italiener Luzzatti wurde zum Ehrenpräsidenten ernannt.

* Spanien . Aus Madrid,  27. Juli , wird uns von unserem
ä-Berichterstatter geschrieben: Wie ich Ihnen schon früher mit-
theilte, beabsichtigt die Königin - Rcgentin  mit ihrem Sohne
verschiedene Küstenplätze Nord-Spaniens zu besuchen, und zwar
sind die näheren Details nunmehr definitiv festgesetzt. Die Herr¬
schaften werden sich mit ihrem Gefolge, unter dem sich auch der
Ministerpräsident Silvcla befindet, am 20. August an Bord der
Nacht„Giralda" begeben und mit dieser, eskortirl von 4 Kriegs¬
schiffen, drei Wochen an der Küste kreuzen. Die königliche Familie
wird lediglich einige Stunden in Bilbao, Santander, Gijon-de-
Pigo und Ferrol an Land gehen. Das Projekt, Asturien und
Galicier zu besuchen, wurde noch in zwölfter Stunde anfgegcben. Der§of und die Minister haben dann noch einige Wochen Ruhe bis zumeginn der Sitzungen der Cortes,  der für Ende-Oktober anacsetzt
worden ist. Dre ersten Arbeiten, mit denen sich das Parlament zu
beschäftigen hat, erstrecken sich auf die Neuregelung der auswärtigenSchuld, die Reform der Jnvalidcnpensionen, die Alkoholsteuer und
das Budget 1900. Letzteres wird vcrfassungsgemäß schon jetzt auch
noch über den 1. Januar 1901 als in Kraft stehend angesehen
werden, denn die Cortes werden keine Zeit halten, über die Vor¬
schläge des neuen Finanzministers vor dem 31. Dezember endgültig
zu beschließen. Endlich dürften die Cortes auch Gelegenheit finden,
sich über das Heirathsproiekt der Prinzessin von Asturien mit dem
Meitcn Sohn des Grafen von Caferta im Novemberd. I . zu
äußern. Vorderhand wird über diesen Plan in den leitenden
Preisen noch große Zurückhaltung beobachtet.

Aus Stadl und Kaud.
Wiesbaden,  1. August.

Pläne beim „Wiesbadener Nennverein".
Wie mit einem Zauberschlage ist neues Leben in die Be¬

strebungen gekommen, die auf Einrichtung— natürlich durchaus
erstklassiger— Pferderennen in der Nähe unserer Weltkurstadt ab¬
zielen. Zweihundert und mehr Personen aus allen in Betracht
kommenden Kreisen haben bereits ihren Beitritt zu dem zu
gründenden Nennverein zugesagt, und es verlautet, daß u. Ä.
Herren aus dem hiesigen Artillerie-Offiziercorps, sowie hohe Herr¬
schaften ihr Interesse für die Sache zu bethätigcn bereit seien, und
daß man auch auf warme Sympathieen in den Kreisen der städtischen
Behörden und Körperschaftenwird rechnen dürfen. Mancherlei
Pläne waren offiziell und offiziös in die Oeffentlichkeit gekonnnen.
Da sie aber sämmtlich nicht als ausreichend anerkannt werden
konnten, gerieth trotz Allem die ganze Bewegung schier
ins Stocken. Da ist es denn mit Freuden zu begrüßen,
daß nunmehr von Neueni Pläne zur Diskussion gestellt werden,
und zwar, wie es scheint, auf Grund eingehender und fleißiger
Vorbereitung. Besonders ist es, wie unseren Lesern jüngst bekannt
geworden sein dürfte, einigen Herren gelungen, Vorverhandlungen
Über einen Rennplatz zwischen Hahn und Bleidenstadt anzuknüpfen.
Das Terrain dortselbst ist abgesteckt und lt. unserem gestrigen Be¬
richt einstweilen von der provisorischen Koiumission am Montag
besucht worden. Was den praktischen Werth dieses Projektes an¬
geht, so ist es vielleicht gut, allen vorgefaßten Meinungen gegen¬
über und zur Vermeidung jeglichen Mißverständnisseszu betonen,
daß das Projekt auch nach Ansicht seiner eifrigsten Anhänger trotz
aller bereits darauf verwandten Mühe nicht mehr sein will, als ein Vor¬
schlag. Natürlich! Sachverständige von allgemein geltender Autorität
find offiziell noch nicht um ihr Gutachten über die sportliche Brauch¬
barkeit des Terrains angegangen worden. RcnnstaUbesitzcr, Pserde-
ttebhaberund Sportmänner werden noch ihr erstes und vielleicht dann
has letzte Wort in der Angelegenheit zu sagen haben. Auch ist eine
Einigung über die Geeignetheit des Platzes für das Publikum noch
nicht erzielt. Man fürchtet vielfach, der Platz liege zu wert ab.
Die Freunde des Platzes meinen jedoch, fast alle und eben die
bedeutendsten Rennplätze lägen in ebensolcher Entfernung von den
großen Städten. Die direkte Eisenbahnverbindung und die Lage
der Tribüne nur fünf Minuten von der Station bieten auch eine
große Beguemlichkeit. Und vielleicht sind die herrlichen, von
unserem Kaiser so hoch geschätzten Fahr-Allceu für die elegante Welt
i« Equipagen und die lauschigen Fußpfade für den Naturfreund
ypch mit einer besonderen Anziehungskraft ausgerüstet. Frerlich
w.öre das Bessere des Guten Feind. Vielleicht findet sich noch
«in Platz an einer stelle, die leichter zu erreichen wäre, etwa
irgendwo in der Nähe am Rhein. Ganz abgesehen jedoch von
dem unmittelbaren Erfolg, den der Bleidenstadtcr Plan haben
wird oder nicht, eröffnet er die Aussicht auf mindestens einen in¬
direkten Erfolg für den Rennverein. Die Verhandlungen wegen,
des Terrains sind, dairk dem ganz ungewöhnlichen Eifer und Ent¬
gegenkommendes Herrn Bürgeriueister Graeffe in Bleidenstadt, wie
es scheint, schon recht weit gediehen. Die betreffenden Vertrags¬
entwürfe sollen bereits dem Rennausschuß, dem Landrathsamt und
der Oberförsterei zur Begutachtung unterbreitet sein. Hieraus er-
gicbt sich zunächst, daß 'die definitive Priisung des Platzes in aller¬
nächster Zeit wird vorgeuommen werden müssen, da sich bie
Behörden nicht werden Hinhalten lassen; und zweitens, daß
die immer wieder sporadisch auftrctcndcn Gegenvorschläge
rmmnehr ebenfalls zur schleunigen»Annahme -einer greif¬
baren Gestalt gedrängt werden, dan.it mau rechtzeitig ihre
Vorzüge oder Nachtheile dem vorliegenden und, wie cs jchen.t, recht
beliebten Plan gegenüber, in Erwägung ziehen kann. So wird
denn wieder ein reges Leben die Verhandlungen über den Erwerb
eines Rennplatzes erfüllen. Und dies bringt einen dritten und zu¬
nächst wichtigsten Punkt mit sich: Damit die Veryandlüngen einen
greifbare» Hintergrund haben u.lü auf einer soliden Basis stehen,
muß ganz unerläßlicher Weise ein Dispositionsfonds da ftin —■
was man auf Deutsch und mit einem kurzen Worte „Geld  nennt.
Au dieser Stelle ist schon darauf hingewiesen worden, daß der
Rum-Verein sich zur «lleruächsteü Aufgabe die L-chastiiiig einer
selbständigen und, zweckmäßiger Weise von ihm selbst Wnz mi-
abhängigcn, kapitalistische» Stennbahn-Lcrrain-Ellvervs-Gelclllchaft
gesetzt hat. Die Vorarbeiten für diesem Zweig-Gründung Mb
auch — zur Vermeidung von Jrrthmnern sei e§ nochmals
betont — die einzige und eigentliche Aufgabe der mehr-
erwähnten provisorischen Koiumission.) ES muß Md wird ern
ÄeichtcS sein, in den ivciteii Kreisen der mancherlei Interest euren
willige Geldgeber zu finden. Diese»verdcn dann selbstredend bet ocr
definitiven Verfügung über die Gelder neben den eigentlich ve-
wfencn Sportskeeiscn bcstiinuienden Einfluß haben. Einstweilen
wird es aber sehr, sehr förderlich sein, wenn die Herren durch
Zeichnung eines Betrag« überhaupt zu erkenne» gäben, wie wett ne
sich für die Sache pekuniär zu engagiren bereit wären, und verv
Zeichnung ganz von der späteren Bestimmung des Terrains acheyen
wollten. Wenn einmal Geld da ist. kann nian auch die verschredenen

Projettc ernsthafter in Betracht ziehen. Wie cs heißt, sollen binnen l
Kurzem Zeichnungen unter Vorbehalt der endgültigen Entscheidung
über Art und Ausstattung der Rennbahn erbeten werden. Das
Ergebniß der Zeichnung würde dann in erster Linie diese Ent¬
scheidung zu beeinflnssen geeignet sein. Der weite Blick und der
großstädtische Wagemuth unserer Mitbürger berechtigt dabei zu der
zuversichtlichen Hoffnung, daß die aufzubringenden Gelder nicht nur
die einfache Thatsache des Baues einer Rennbahn sicher stellen,
sondern daß für diese Bahn auch ein Terrain und eine Anlage und
Ausschmückung in Aussicht genommen werden kann, wie es dem
Weltruf unserer Vaterstadt einzig angemessen ist.

— Kirchliches. Der Herr Bischof von Limburg  hat sich
zum Kurgebrauch nach Bad Bertrich begeben. — Ihr goldenes
Priesterjubiläumfeiern demnächst die Herren Dekan Msgr. Ibach
in Villmar und Geistlicher Rath Laux  in Montabaur.

o. Museum. Die städtische Milseum-Deputation hält nächstens
eine Sitzung ab, auf deren Tagesordiinng zwei sehr wichtige
Gegenstände, Erhöhung des Etats für alle Abtheilungen des Museums
und die Landesbibliothek, sowie neues Statur des Nassauischcn
Vereins für Naturkunde, stehen.

— Deutsche Tri euer schuft. Der Ausschuß  der deutschen
Turnerschaft war am 29. und 30.Juli c. in dem herrlich gelegenen
Salzburg versammelt. Neben dem Ehrenvorsitzenden Hofrath Maul-
KarlSruhe, dem Vorsitzenden1>r. moä. Goetz-Lindenau-Leipzig und
dem GeschäftsführerStadtschulrat!) Dr. Rnhl-Stettin hatten sich
im Sektionszimmer des Rathhauses 23 Mitglieder des AuSschusscs
eiligefiiiiden, um über die Verwaltung der weitverzweigten deutschen
Turnerschaft zu bcrathe». Der Vorsitzende Dr. med. Goctz begrüßte die
neueingetreteneii Mitglieder: Universitätsprofcssor Dr. med. Pcirtsch-
Breslau, Professor Stulz-Freyburg(Baden) und Sciiiiiiaroberlehrer
Frohberg-Dresden, beglückwünschte die beiden seit 26  Jahren dem
Ausschüsse-angehörendcii Mitglieder: Maul-Karlsruhe und Julius
Haagii-Salzburg, und trug dann seinen gedruckt vorliegenden
Bericht  vor. Aus diesem geht hervor, daß da« Jahr 1899 einen
Zuwachs von 180 Vereinen»iid 21,076 Mitgliedern gebracht
hat, sodaß die deutsche Turnerschaft am 1.Januar 1900 6438 Ver¬
eine und 647,588 Mitglieder anfweist, von denen 310,374 an den
Turnübungen Theil nahmen. Außerdem gehören dazu im Aus¬
lände 18 Vereii.e mit ungefähr 720 Mitgliedern. Die Zahl der
praktischen Turner betrug 310,274 Mann, die der Zöglinge 93,890.
Steuerpflichtige Mitglieder gab es 541,804, Vorturner 32,437,
Gaue 278, Fra ne »abtheilungen  815 mit 24,115 Mitgliedern.
Ans dem Berichte des Kassenwartes  Atzrott-Steglitz geht
hervor, daß die Kaffe der Deutschen Turnerschaft einen Bestand
von 42,154 Mk. 47 Pf. und die Stiftung zur Errichtung deutscher
Turnstätten ein Vermögen von 37,165 Mk. 82 Pf. hat. Die
Sammlung für die auf Seite der Buren kämpfenden deutschen
Turner hatte einen Ertrag von rund 4600 Mk., über dessen Ver¬
wendung nach Anhörung der diploniatischcn Vertreter der Transvaal¬
regierung Besdiluß gefaßt werden soll. Der zum Bau eines Jahn¬
museums in Freyburg(Unstrut) angesammelte Grundstock beträgt
etwa 16,000 Mk. Nach Entlastung des Kassenführers erfolgt seine
endgültige Wahl zum Kassenwart der Deutschen Turnerschaft.
Professor Keßler-Stuttgart berichtet dann über die Arbeiten
des Turnansschusses 'und  Geschäftsführer Nühl über die
diesjährige Standeserhcbung, sowie über die „Deutsche
Turnzeitung ", die nnnmehr in den Besitz der Deutschen Turner-
sä;aft übcrgegangen ist und einen erfreulichen Aufschwung zu nehmen
scheint, sodaß auch der HauShnltplnn dadurch günstig beeinflußt
werden wird. Dieser wird mit 20,200 Mk. in Einnahme und Aus¬
gabe festgesetzt und soll ein fortlaufender Beitrag an den „Deutschen
Schulverein" zur Erhaltung des Dentschthnms im Auslande im
Betrage von 100 Mk. bewilligt werden. Nachdem der Kreisvertreter
für Bayern die Bereitwilligkeit der Stadt Nürnberg  zur Ucber-
nahme des nächsten deutschen Turnfestes  erklärt hat, wird
die Verlegung des Festes nach Nürnberg beschlossen und die Ab¬
haltung desselben im Jahre  1902 festgesetzt, und dadurch ein
anderer Antrag, das Fcst erst im Jahre 1904 abzuhalten, gegen
eine starke Minderheit abgelehnt. Alls der Stiftung zur Errichtung
deutscher Turnstätten werden an 21 Turnvereine Äeihülfen zum
Bau von Turnhallen int Gescmnntbetragc von 8100 Mk. vertheilt.
Allen deutschen Regiernngen sollen mit Bezug auf die Förderung
der Leibesübungen in Schlüen und Vereinen, sowie aller Be¬
strebungen der Deutschen Turnerschaft zweckentsprechcndeVorschläge
gemacht werden. Eingehende Erörterung fanden auch die durch die
iiationale Bewegung in ben deutsch-österreichischen Tuntvcreincn
hervorgerufenen besonderen Verhältnisse, deren weitere Entwickelung
abgcwärtet werden soll, sowie eiilige weitere innere Angelegenheite»
der deutschcli Turnerschaft, nach deren Erledigung der Vorsitzende,
Dr. Goetz, die Sitzung mit herzlichen Worten schloß. — Aus Anlaß
der kaum glaublichen Nachricht von der Ermordung des
Königs von Italien  sandte der Ausschuß folgende Kund¬
gebung  an den Italienischen Turnerbund ab: „Der in Salzburg
versamnielte Ausschuß der Deutschen Tnruerschaft, tief erschüttert
durch die Kunde von dem grauenhaften Bei brechen, dem der edelste
König zum Opfer gefallet!, spricht dem befreundeten italienischen
Turnerbunde seine innigste Tlieiluahme ans."

- A»r „Lokal-Sterüe -Uerstcheenngs-Kasse" hatte ihre
Mitglieder zur ordentlichen Gencralverfmnmlung auf Samstag,
den 21. Juli , eingeladen. Dis Vorlage der Nechnnng für 1. Halb¬
jahr l. I . erfolgte durch den Kassenführer, Herrn Rubsamen, und
kann die Kasse'mit den bisher erzielten Resultaten des laufenden
Jahres wohl zufrieden sein. Die Einnahmen betragen 32,023 Mk.
16 Pf. uild setzen siä>ans de» folgenden Posten zusammen: Kaffen-
bcstand am 1. Januar 114 Alk. 16 Pf., Conto- Corrent-
Gnthabeu 8813 Mk., Reste aus 1839 242 Pik., Quarlals-
nnb Mouatsbeiträge14,867 Mk., Eintrittsgelder 130 Mk.,
Kapitalzinsen 857 Mk., Kapitalanfnahme 12,000 Mk. Die Aus¬
gaben betragen 32.009 Mk. 43 Pf. und diese vertheile» sich ans
solgendc Posten: 20 Sterbcrenten» 600 Mk. — 12,000 Bit., Ber-
waltungskosten: a) Gehälter des Ausschusses 487 Mk. 50 Pf.,
d) Hebegebühr des Kassenboten 914 Mk. 84 Pf., c) Drucksachen,
Inserate, Buchbindcrnrbeitenrc. 241 Mk. 16 Pf., zurück¬
gezahlte Beiträge 102 Mk., Versicherung(Kranken- unb
Jnvnliditüts- Versicherung) de? Kassenboten 10 Mk. 92 Pf.,
sonstige Ausgaben 30 Mk., Kapital-Anlage 18,223 Mk. 51 Pf., dcr
Reservefonds beträgt 54,800 der Betriebsfonds einschließlich
Kassenbestand und Reste 7388 Alk. 24 Pf. Dee Zugang an Mit¬
gliedern beträgt bis 1. Juli -99;, der Abgang(durch Tod, Ausschluß
und Austritt) 31, dieGciaununuitglicdcrzahl am 1.Juli e. 2676. —
Die gewählte Rechnungs-Prüfungskommission hatte die Rech¬
nung für 1899. geprüft und in schöllster Ordnung befunden
und beantragt, den Vorstand für 1899 zu entlaste!'., was von dcr
Versammlnng geschieht. Da zu der Rubrik„Verschiedeue Kassen-
augelegcuhciten" sich Nie.mänd znnt Wort meldete, war der Vor-
sitzeude in der erfreulichen Lage, die Generalversantmliiug' nach
kurzer Dauer mit den besten Wünschen und Hoffnungen für die
Zukunft der Kaffe zu schließen.

— Das Uadfußren in gr»md!,«niichey K-uieftnng
erfährt in dem Buche von Eduard Bertz, «.Philosophie des Fahr¬
rads", einebcmerkenswcrthe Behandlung. Bertz verspricht sich vom
Radfahren die heilsamsten Folgen in socialer und hygieinischcr
Hinsicht. Um so ernster und eindrucksvoller sind seine Warnungen
vor all den Verkehrtheiten, zu denen das Nadeln verleiten kann
Er tvcist nach, wie schädlich cs ist, krumm auf dem Rade zu sitzen
und mehr als 12 bis 15 Kilomelcr in der Stunde zurückzulegen.
„Die Steigerung derHerzthäligkeit kann,wenn sie sich hänfigwiederholt,
zu danernden Herzkrankheiten und zu einem frühen Tod führen.
Vor Allem sollte cs deswegen den Knaben verboten werden, Wctt-

die kräftigen Tandemfahrer Pierot und Tamrin aus demselben
Grund, der riesenhafte Deschamps wegen Herzschwäche, ferner der
einstige Dreirad-Meisterfabrer Blanc, der seines kräftigen Körperbaus
halber den Beinamen„der Stier"führt, gleichfalls wegen Herzkrankheit,
und der Schrittmacher Deneau wegen Beinschrammen.^ ist jeden¬
falls sehr bemerkenslverth, daß die meisten dieser besonders stark
ansschaucnden Wettfahrcr Herzfehler haben." Bertz tritt eifrig für
das Maßhalten ein, auä>in dem Sinn, daß er empfiehlt, zwischen
geistiger Beschäftigung und Leibesübungen ein verständiges Gleich¬
gewicht zu erhalten und mit den Leibesübungen wiederum
zweckmäßig zu wechseln. So will er nicht, daß die ausgiebige
Fllßwandcrlillg durch das Radeln je verdrängt werde. Daß der
Radler nur dem Rade lebe, wünscht er schon'deshalb nicht, weil
das Radeln die Aufmerksamkeit und die ganze Denkthätigkcit in zu
enge Grenzen bannt. „So heilsam für den Denkgewöhnten die
erzwungene Einstellung der Gehirnarbeit während der Fahrt ist,
wird er cs doch oft als einen Nachtheil empfinden, daß er sich
nicht gestatten darf, Gedanken nachzuhängen, die mit dem Wege
nicht in engem Zusantmetlhange stehen, und daß auch das
Bcobachtungsfeld des Radlers sehr beschränkt ist, weil er von
der Welt im Dahiurollen nur undeutliche, voruberflicqende Um¬
risse sicht."

0 . Todesfall . Herr Oberstleutnant a . D . Max v. Dewitz,
der feit längeren Jahren hier im Ruhestand lebte und seiner Zeit
mehrere Jahre das dem „Landwirthschaftlichen Verein" gehörige
Hofgut „Geisberg" hier als Pächter bewirthschaftete. ist in der
verflossenen Nacht im Alter von nahezu 75 Jahren gestorben.

— Straß enl-astn. Während des Glcisumbaues für den
elektrischen Betrieb. Ecke Wilhelm- und Rheinsiraße, beginnend am
2. d. Mts., fällt der Pferdebahnbetrieb zwischen Bahnhöfe und
Albrechtstraße aus. Der Verkehr auf der Dampfbahn wird durch
Umstcigen aufrecht erhalten.

— gteney . Die Steuerpflichtigen der Straßen mit dem An¬
fangsbuchstabenU sind zur Entrichtmig der 2. Rate auf
Donnerstag, den2. Anglist, und Freitag, den3. August, aufgefordert.

o. Dev Diebstahl, welcher gestern im Kurhaus-Restaurant
an einer Kassette mit der Tageseinnahme des vorhergehenden
Tages verübt wurde, ist noch nid>t aufgeklärt, namentlich das ge¬
stohlene Geld, etwa 1550 Mk., noch nicht wieder gefunden. Der
verdächtige Angestellte leugnet zwar, doch sind die 'gegen ihn vor¬
liegenden Lerdad>tsmomente so gravirend, daß er in Haft behalte»wurde.

o.  Gi » blutiger Streit spielte sich gestern Abend im
städtischen Schlachthofe ab, woselbst zwei Metzgerburschen aneinander
gerathen waren und einer dem anderen mit einem Bierfläschchcn
auf den Kopf schlng, daß eine klaffende, stark blutende Wunde ent¬
stand. Der Verletzte mußte ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen.

— Kleine Kotiien. Wir machen hiermit darauf aufmerksam,
daß die Erlicuernng der Loose zur 2. Klasse 203. Klassen-
Lotterie,  bei Verlust des Anreäits, spätestens bis zum7. d. M.,
Abends6 Uhr, oorgeitommen sein muß. — Die Kreuzung der
Her der - und Körner strnße  zwischen der Oranien- und
Luremburgstraße wird zwecks Nenpflasterung auf die Dauer der
Arbeit für den Fnhrverkehr polizeilich gesperrt.

A Man ' !, 1.August. Rheinpegel: Im  38emVormittag»
gegen1 m 40 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Nheiu - und Tanmrv -KIul». Donnerstag, den2. August,

findet im Klublokal(„Gambrinns") die Berathung der diesjährige»
Familientour statt. Dieselbe ist über Diez nach Balduinstein,
Schloß Schanmbiirg projektirt, während für Nachmittags das Essen
in der rühmlichst bckannteli Wirthschaft von Hundt in Hahnstätten
vorgesehen ist.

Gerichkssirai.
d. Wiesbaden , 1.August. (Strafkamincr .) Vorsitzender:

Herr Landaerichtsdirektor Vorn;  Vertreter der König!. Staats¬
anwaltschaft: Herr' Assessor Dil ger. —Der 1876 geborene Knecht
Otto H. aus Nordenstadt  hat am 13. Mai gelegentlich des
dortigen Turnfestes ein bischen zu viel getrunken und in seinem
Rausch mit zwei jungen Leuten ans Wicker eines Mädchens wegen,
mit dem er gern tanzen wollte, aber nicht sollte, Streit angefangen.
In der Wirthschaft von Kort gab er dem Bäcker Theodor Wolff
nun einen Schlag ins Gesicht, als die beiden Wickerer aber, die per
Fahrrad nach Nördcnstadt gekommen waren, ihre Rädlein durch die
Straßen Nordenstadts heimwärts drückten, folgte ihnenH. nach.
Die zwei Wickerer meinten, es litte ihr Charakter nicht, daß sie sich
vor Einem fürchteten und ließen mnthvoll den H. hinter sich
drein kommen. Als sie aber sahen, daß H. das Messer
offen in der Hand trug, da wollten sie sich auf ihre Räder
schwingen lind durchgehen. Wolff rannte jedoch mit seinem
Rad irgendwo an und kam zu Fall, woraufH. ihn anpackte.
Als der zweite Wickerer— Josef Schenermcier—seinem Freunde
zu Hülfe eilte, bekam er vonH. einen Messerstich in den linken
Arm. So erzählt der Zeuge Wolff. Der Angeklagte entsä)uldigt
sich mit seiner Trunkenheit und stellt noch die Sacke etwas anders
dar, lvic das Wolff thnt. Ein anderer Zeuge erzählt die Geschichte
auch nngefäür so, wie sie von' dem Angeklagten geschildert wird.
Darnach wäre H. der Angegriffene gewesen, der nur in Nothwehr
gehandelt haben soll. Urthcil: der Angeklagte wird unter Frei¬
sprechung im Ucbrigen wegen gefährlicher Körperverletzung in einem
Fall zu einer Gesängnißstrafe von3 Monaten vernrtheilt.

ui Frankreich sei folgende nachdenkliche Stelle hcrvo-gehoben: Vom
Militärdienst befreit'wurden in den letzten Wochen fast alle fran-
Usischen Wettfahrcr, die in diesem Jahr stellungspslichtig waren.
Der Schncllsahrer Nienport lvnrde wegen eines Herzleidens znrück-
gewiesen, der ausgezeichnete Flieger Ruinarl lvcgc» Herzerweiterung,

Der Krieg h\  Südafrika.
wb. London , 31. Juli . Das „Reutcr'sche Bureau" meldet

aus Zeerust  vom 29. ds. Mts.: Es geht das Gerücht, daß die
Buren  gegen Zeerust vorrücken. Alle Rcgimmgsvorräthe sind
nach dem Lager geschafft, welches sorgfältig hergerichtet wurde. Die
Couvois nach dem Elauds-Fluß sind eingestellt. Späher des
Feindes sind im Distrikt bemerkt worden. Ein eingeborener Späher
berichtet, daß 400 Buren in Stecnbokfontein lagern. Dasselbe
Stimm meldet aus Fonriesberg  vom 30. d. Mts. : Die Buren,
die sich General Hunter ergaben, bestandenn. Aiaus  dem 550 Mann
starken Kommando von Frcksvurg und den, 450 Mann starken
Kommando von Ladygrand. Mit .diesen fielen 1500 Pferde, zwei
Kanolien und 50 Wagen in die Hände der Engländer. Viele
Bllren sind über Otaumpoorts Nek gegangen, um sich General
Macdonald zu ergeben, andere kommen noch fortwährend an. Die
Kommandos von Harrysmith und Vrcde bewegen sich noch unge¬
hindert umher.
- '■ -. . . - ■——

NÄI hrnimm  afillszrs.
Geldmlrt 'lit. Conrsbcricht derFraukfurter Börse

vom 1. August, Vtittags 12'/- Uhr. Credit- Aktien-207.80,
Disconto- Eommandit 176.—, Staatsbahn 139.80, Lombarden
25.20, Gotthardbahu- Aktien— , Centralbahn—.—, Nord-
ostbahn — , Union-Bahn —.—, Lanrahütte-Aktien 212.20,
Gclsenkirchencr Bergwerks- Aktien 192.90, Bochumer 195.—,
Harpcner 185.20, 8-procentine Menkaner— , Italiener 92 90,
Dresdener Bank—.—, Darmstädter Bank— , Berliner Handels-
Gesellschaft— , Deutsche Bant 189.80, 4-proc. Spanier 71.90,
3-procentige Portugiesen—.—. Tendenz: ruhig.

Wien,  1. August. Oesterreich. Crcdit-Akticn 667.50, StaatSb.»
Aktien 660.-7-, Lombarden 109.—, Mnrknoten 118.55.

Dir vttthiill1 Kettagr.
lbklnulworumi füv bat politijrtim unb ftulQeltn. 5tl)tll : I CE. Röthcrdt:
(ui beu übrige» IlKil »»d die 91ujti(jen: 6 . RtHiherdt i» Wiesbaden. Druck

und Lerlag der L. Schelleudü -ggchen tzos-Buchdruckkrel in Mirbude ».
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Die billigste Bezugsquelle für Korbwuaren , Holzwaareu , Bürstenwaaren , Sieb- u. Küferwaareu,
Reise -, Bade- und Toilette -Artikel

finden Sie bei

Karl Wlttlch * Uiclielsberg7, Ecke Gemeindebadgiisschen.
Alle Holzwaaren.Reise-, Markt-, Wasclikörbe etc.,

Sessel, Blumentische, Papierköibe,
Noten- und Arbeitsständer etc.,

sowie alle grobe und feiue Korbwaaren,
grösste Auswahl.

Neuanfertigung,Bestellung u. Reparaturen
in eigener Werkstätte schnell und billigst.

Grösste Auswahl.
fiiiUijj- 4 - Preise.

Dentsclier Flotten Verein
im Bezirke des Ausschusses für Nassau.
Die ordentliche Versammlung unserer Mitglieder

— 8 9 der Geschäfts-Ordnung— findet am
Samstag, den 4. August d. I .,

Nachmittags 6 Uhr,
im Biirgersaale des hiesigen Rathhanses statt.

Tagcsordnnng : 1. Bericht über die Thätigkeit des
Ausschusses und der Geschäftsstellen; 2. Vorlage der Jahres¬
rechnung; 3. Entlastung des Schatzmeisters; 4. Wahl der
Rechnungs-Revisoren für 1900.

DK Rechnung liegt im Büreau des Rechnungs-Revisors,
Herrn Rechtsanwalt Dr . jur . Schol * dahier, Moritz¬
straße 13, während der Dienststundcn zur Einsicht der
Mitglieder offen und zwar bis cinschl. 3. August.

Um Betheiligung sowohl der hiesigen wie auswärtigen
Mitglieder wird gebeten. F453

Wiesbaden , den 27. Juli 1900.
_ Der Ansschnh.

20 % HiiibtiM
auf alle

Blousen
Wasch-Blousen,

3
Seidene Blousen, Flanell- Blousen.

Auf Tatft - Flanell - Klausen
wird speciell aufmerksam gemacht. 10097

Serail * Webergasse 1.

Laden:
Gr. Burgstrasse 10.

Zugang zur Fabrik:
Dotzheimerstrasse 55 und

verlängerte Blücherstr.

fl
für

Damen- u. Herren-Garderoben, Teppiche,
IVIübel- und Decorations-Stoffe etc.

Gardinen-Wasch- und Spannerei-, Decatir-Anstalt.
Annahmestelle:

Moritzstrasse 12 bei Frl . Stolaenberg . 8000
Schnellste llrdieiiuiig . Massige I- reise.

Diwandecken,
3 Mtr. lang, mit Fransen, von 10 Mark per Stück an
empfehlen 6028JT. <& F . &nth,
Mnseiiinstriissc tCclie Melaspeestrasse 8 .

vsamaam
Frische Kneipp ’s Kräuter

empfiehlt die
Germania-Drogerie von Apotheker C. Portzehl,

Et bei » Strasse ftü . 9810

Deutsche Grundschuld -Bank.
Am 30. Juni 1900 beziffert sich:

Dev Gesamnrtbetrag der
umlaufenden Hypotheken-Pfandbriefe auf

Der Gesamrntbetrag der
Mk. 98.654.000.—

in das Hypotheken-Register eingetragenen
Hypotheken auf . . Mk. 100.744.245.60

Der Gesamrntbetrag der

Mk. 99.781.966.65
10196

noch nicht erworbenen Hypotheken auf
Mk, 962,278.95
Mithin Deckung

Herlin , den 25. Juli 1900.
Hie Itirection.

Na inla -n . Schmidt.

Letzte Woche.
m| T VStirktNtra««i<‘ 32 . 1. Ktage . ^ 1}

Madame JSeriiliardt,
GedanUrii -liiiiistliriii.

Zu sprechen von 9—12 Vorm, und von 4—9 Uhr Abends.

aller
ArtDrucksachen

von der einfachste» bis zur elegantesten
Ausführung, liefert rasch, gut und zu
mäßigsten Preisen die Buchdruckerei
von 2456

Carl Sdmcgelbcrger&€ie.
(Jnhab. Carl Schnegelberger Wwe.),

26. Marktstratze 26.
Comptoir im Hofe links, Parterre.

Hand- n. Ncisckvsser
kaufen Sie in größter Auswahl solid und billig bei 7372

l '\ l . ammert . SailUt,
Metzgergaffe 35, nächst der Goldgnsse.

Reparaturen schnell und preiswcrth.
MGOGGGGOO

» ^ . «M> vrosse Auswahl in D

« Rohrmötiel , $
ED eigene Fabrikation.
ö Anfertigung nach Zeichnung. @
G & & O

O Lud . Heerlein , 9
O SW 16. Goldgasse 16. - US» <§

8 ® # © ® ® # # ® ® ® ® # «®® # ®#

Fahrräder
in reichster Auswahl am Lager. Meine Ididen-
mietlie , daher billigste Preise . Preise von
160 Mk . aufwärts. 7730

A. von Gontta,
Klrnli &asse 7.

Reparaturen und Zubehör gut und billigst.

Tilsiter Käse
empfiehlt 10192

F . Fuders , Michelsberg 82.I

Reise-Hut -Cartons
aus wasserfestem Holz, leicht und fast unverwüst-
lieh, rund und oval, offerirt preiswertst 9683

Kaufhaus Führer,
48 . Kircligasse 48.

. .»4« >4» v4W *| » »4a »ft» *tr »t » v&v »ff «SU«#» »(# vf# _

lauft Media-Socken,
*8 aussen Wolle, innen Leinen,

von den ersten Aerzten Deutschlands als bestes
»5 Mittel gegen

4Z Scliweissfässe h.  Wnndlaufen
empfohlen. Grösste Haltbarkeit garantirt u. billiger

w> als andere Strümpfe. 10187

lf Franz &chirg,
^ Webergas . e 1 . Nassauer Hof.

Keine falschen Haare mehr!
Olympia • llaarfrisurhalter ; Ersatz für alle falschen

Haare, unentbehrlich für jede moderne Frisur . 10197
Zu haben 11111 * bei

Curl Möhmcr,
Coiffeur — Parfümeur,

<Sr. Hn rsj strasse 1 . direct »n der Wi lhelm Strasse.
KMBaBSHBSBffiESSSHa

Günstigste Offerte!
Einen Posten Pique■Costiie,

um rasch damit zu räumen, enorm billig :.

Martin Wiegand,
Langgasse 37.

il '5
neueste Construction,

sparsamster Uas - Verbrauch,
empfiehlt in verschiedenen Grössen 10186

Nerostr. 18. LOUiS Weygantlt , Nerostr. 18.
Kupferschmied u . Installateur.

I
Weue Grttnkerne

empfiehlt 10190
I*. Fuder «, Miclielsberg 32.

Bruchleidende«
empfehle mein reich Ufortiries Lager in Bandagen jeder Art.

Gürtelbrnchbänder, äußerst angen. Tragen.
LeibbindenD. R. P., tadellos sitzend, sowie alle Art. zur

Krankenpflege. Anfertig, nach Maß. Reparaturen. 9842
_ C . vierten . Gcke Markt » und Grabenstrasic.

Für Radfahrer!
Rüder werde» schön und billig geschmückt.

Künstliches Blnmen-Gcschäft er. V- Santen , Ftiedrichstraße 31.
}m 50 -ifltjrisen Feiierivchr-)vviliim
werden fötth Kauften il . Tan ne n-
hätiilie geliefert. Bestellungen werd.angenommen
bei Herrn Kaufmann La «»g> Schnlgasse, und bei den
Kutscher» der Städt . Feuerwache.

®®®@®®®® ®®®® <Ü® ®®® ®®®®®®®®® ®@>® ®®@®®®®® ®® ®®® ®® ®®®
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Kassenschränke— Geldcassetten.
.Maschinen ^Fabrik Wiesbaden G. m . b . H.

Verkauft »- und Musterlagcr : Friedrlclistrasse 12
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